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Berlin, 13. Febr. Das Schulaufſichts⸗ 

Geſet wurde mit 207 gegen 155 Stimmen in 

der eo der Vorberathung angenommen, Von 

den früheren Gegnern fehlten 16. (Wiederholt.) 


Deutſchland. 

BAC. Berlin, 12. Febr. Das wichtigſte Ge⸗ 

. über die Oberrechnungskammer ſoll am 
ittwoch zur Verhandlung kommen. Es iſt kaum 
eifelhaft, daß die geſammte literale Partei ge⸗ 
ſchloſſen für das Geſeß eintreten wird, fo wie daſſelbe 
aus der Commiſſion hervorgegangen iſt. Die Com⸗ 
miſſton hat ohnehin ſchon, damit das Geſetz zu 
Stande komme, überall das änferfte Maß der zu⸗ 
lſſigen Verständigung eingebalten und fie iſt des⸗ 
wegen nicht mehr in der Lage, an den Commiſſions⸗ 
deſchlüffen erhebliche Abänderungen vornehmen zu 
laſſen. In der Natur des Geſetzes liegt es, daß das 
Intereſſe des größeren Publikums nicht in gleichem 
Maße für daſſelbe beanſprucht werden kann wie für 
das unmittelbar vorangehende Schulaufſichtsgeſet; 
doch iſt unter Allen, welche mit dem conſtitutionellen 
Weſen vertraut ſind, lein Zweifel, daß das Geſetz in 
ſtaats rechtlicher elan wee zu den wichtigſten gehört, 
welche ſeit dem Erlaß der Verfaſſung die preußiſche 
Volksvertretung beſchäftigt haben; es ift deshalb an- 
zunehmen, daß keiner der leberalen Abgeordneten bei 
der Abſtimmung fehlen wird. Dies iſt um ſo wich⸗ 
tiger, als die neue Allianz zwiſchen den Conſerva⸗ 
tiven und Ultramontanen unzweifelhaft ihre Rück⸗ 
Wirkung auch ſchon auf dieſes Geſetz ausüben wird. 
Wenn ſich unter den ultramontanen Abgeordneten 
auch eine nicht geringe Zahl ſolcher befindet, welche 
früher liberale Anſichten vertheidigt haben, fo ift 
doch nicht gut daran zu zweifeln, daß wir von ſetzt 
ab dieſelben mit der gewohnten Leichtigkeit für das 
Gegentheil in die Schranken werden eintreten ſehen; 
denn ſie ſchulden den Conſervativen den Preis und 
werden ihn gewiß bezahlen, wenn nicht in Zukunft 
die Allianz gelockert werden ſoll. Das iſt eine er⸗ 
ebliche Gefahr für das Geſetz, welche die vereinigten 

iberalen abzuwenden beſtrebt jein müſſen. 

+ Die „Nordd. Allg. Stg.“ antwortet heute 
der „Kreuzzeitung“ auf ihren geſtrigen Ausfall 
ga Bismarck und die Regierung. Sie ſchließt den 

titel: „Die in Gemeinſchaft mit Hrn. Windthorſt 
übernommene „Vindication des monarch'ſchen Prin⸗ 
zips gegen parlamentariſche Majoritats⸗Wirthſchaft 
——.— einem Staatsmanne, der im Dienjte des 
$ nigs mehr vollbracht hat, als die „N. Pr. Stg. 
je verfucht hat, iſt eine Folge davon, daß dieſe Zei⸗ 
tung, unter unfähiger Leitung, der ultramontanen 
und polniſchen Strömung ſich kritiklos hingegeben 
at und aus ihrer alten Bahn gewichen iſt. Die 

are und kühne Leitung, welche ihr ihre erſte Re⸗ 
daction bei ihrer Entſtehung vorgezeichnet hatte, auf 
der ſie der damaligen Regierung und dem Vater⸗ 
lande namhafte Dienſte leiſtete, hat heute zu Tage 
einer impotenten Verkommenheit platz gemacht, 
in welcher dieſes Blatt, in Ausbeutung des unter 
einen erſten Leitern erworbenen Anſehens, ſich dazu 
ergibt, den perfänlihen Einflüſſen ver⸗ 
annter Staatsmänner zu dienen, welche die 
Monarchie im Stiche ließen, als dieſelbe ihrer 
Dienſte am dringendſten bedurfte. Es iſt eine lehr⸗ 
reiche Erſcheinung, dieſes mit erheblichen Opfern 
der perſönlichen Anhänger preußiſchen 
Königthums begründete und verbreitete Blatt 
heut zu Tage im Verein mit römiſcher und pol- 
niſcher Propaganda als Millämpfer der „Germania“, 
der len Rheinbundpreſſe, der Welfen und der 
Pozunansliſchen und Torunskiſchen Provinzialblätter zu 
erblicken.“ 

„Bei der Abſtimmung über das Schul ⸗ 
aufſichtsgeſetz ſtimmte der Miniſter Graf Eulen⸗ 
burg bekanntlich zunächſt für das von einigen Con⸗ 

vativen geſtellte Amendement v. Rauchhaupt. Als 
aber hierauf — ſchreibt man der „K. H. Z.“ — der 
2 nach der vom Miniſter Falk acceptirten Faſſung 
Kohn und Genoſſen zur Abſtimmung gelangte, blieb 
Graf Eulenburg mit ſeinen conſervativen Genoſſen 
wohlgemuth figen, und erſt als man in ber Fort 
ſchritkepartei über den gegen das Miniſterium ſtim⸗ 
menden Miniſter lachte, wandte ſich der Fürſt Bis⸗ 
marck mit einigen Worten an ihn und veranlaßle 
ihn, ſich noch für den Antrag von ſeinem Plas zu 
erheben. Wenn eine ſolche Parteinahme für ein von 
der ganzen Mehrheit für unannehmbar befundenes 
Amendewent dem Minifter des Innern geſtattet iſt, 
fo iſt es für die Herren Landräthe und füc alle Ab⸗ 
geordneten aus dem den Hofadel rekrutirenden klein- 
errlichen Familien der öſtlichen Provinzen gewiß 
auch ungefährlich, gegen das ganze Schulaufſichte⸗ 
geſetz zu ſtimmen, fo ift überhaupt die Zwietracht im 
conſervativen Lager ohne Bedeutung. — Bank 
mards älterer Bruder, der Landrath a. D. und 
W auf Kulz in Hinterpommern (nicht zu 
verwechſe Bien dem entfernten Velter, Kreisgerichts⸗ 
director v. Bismarck⸗Flatow, der ſich zu einer langen 
Rede für das Geſes veranlaßt fühle), hatte ſich aus 
N Saale aue de N gegen ſeinen Bruder 

immen 5 r zufolge ſei ietiſti 

Gen 8 — int —. bene > feiner pietiftiingen 
ie Commiſſon des Abgeordnetenhauſes 

für Handel und Gewerbe hat den Gen m 
den Betrieb der Dampfkeſſel berathen und em⸗ 
pfiehlt deſſen Annahme mit einigen Modiſicationen 
des 8 1. Legterer ſoll lanten: „8 1. Die Beſitzer 
don Dampfkeſſel⸗Anlagen oder die an ihrer Statt 
zur Leitung des Betriebes beſtellten Vertreter ſind 
zu tragen, daß während 
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lage oder allgemein vorgeſchriebenen Sicherheits⸗ 
vorrichtungen beſtimmungsmäßig benutzt und Keſſel, 
die ſich nicht in 0a Buſtaude befinden, nicht 
im Betriebe erhalten werden“. a 

— Nach den ſtatiſtiſchen Mittheilungen 
des Juſtizminiſteriums über die Geſchäfts⸗ 
verwaltung der Juſti, behörden im Jahre 1870 waren 
am Schluſſe des letzteren bei den Gerichten der alt⸗ 
ländiſchen Provinzen 23,179 Beamte thätig, nämlich 
3440 etatsmäßige Nichter (272, mit Ausſchluß der 
Handelsgerichtsbeamten), 235 Beamte der Staats⸗ 
anwaliſchaft, 86 diätariſch beſchäftigte und 202 un⸗ 
beſoldete Aſſeſſoren, 1105 Referendarien, 8022 Sub⸗ 
alternbeamte mit Ausſchluß der Lohnſchreiber, 1894 
Lohnſchreiber, 4352 Unterbeamte, 1843 Rechts⸗ 
anwalte, Notare, Advocaten und Advocatanwalte. 
Die „Spener'ſche Zeitung“ fol, wie 
man der „Magd. Zeitung“ ſchreibt, in ihrer neuen. 
sergrößerten Geſtalt kein freiconſervatives Partei⸗ 
blatt, ſondern ein liberales ſein, wie die Namen der 
Männer, die das Unternehmen ſiützen, beweiſen. 

— Aus Köln wird der „N. Allg. Z.“ geſchrie⸗ 
ben: Es iſt ſi daß, wenn die Staatsregierung 
nicht Vorkehrungen krifft, es über Kurz oder Lang in 
der Rheinprovinz innere Unruhen geben wird. 
Die vom „Erzbiſchoͤflichen General⸗Vicariate“, ins⸗ 
zeſondere die von einem Mitgliede deſſelben, dem 


Heneral⸗Vicariat thut, denn ſie wiſſen ſehr wohl, 
daß viele geiſtliche Schulinſpectoren katholiſcher 
Sonfeffion von der Schule nichts verſtehen, oder aus 

Trägheit nichts für ſie thun, oder gar ihr Amt für 
ihre jeſuitiſchen Wühlereien mißbrauchen, aber was 
ſollen die Geiſtlichen machen? Noch nie nach der 
Reformation war der nichere Klerus, waren insbe⸗ 
iondere die gewöhnlichen Paſtoren ohne beſonders 
gut fundirte Stellen dem hohen Klerus, den Dom⸗ 
apitularen, Dechanten und Definitoren gegenüber in 
iner fo ſehr abhängigen, gedrückten und traurigen 
Loge, wie fie es jetzt durch die Verfaſſung in Preußen 
find. Früher bis 1848 hatte die Regierung von 
einer großen Zahl von geiſtlichen Stellen das Pa⸗ 
tronatsrecht; es wurde mit Rückſicht auf Tüchtigkeit 
gehandhabt und die Inhaber waren nicht ſo abhäu⸗ 
gig von der geiſtlichen Behörde, wenigſtens konnte 
dieſe ſie nicht sn alle Umstände abſetzen. Dieſes 
PBatronatsredht iſt durch die Wirkſamkeit 
der (kürzlich e katholiſchen Abthei⸗ 
lung im Cultusminiſterium nach und nach 
aufgegeben. Und dann hat die geiſtliche Behörde 
unter dem Einfluſſe der Jeſuiten, die überhaupt die 
Pioniere gegen die Macht des Staales find, ſoge⸗ 
nannte Knaben⸗Seminare, in Wirklichkeit Fenz⸗An⸗ 
ſtalten junger Knaben für den geiſtlichen Stand er⸗ 
richtet. Nämlich Knaben von ganz armen Eltern 
werden durch Geſchenke und Verheißungen in dieſe 
Anſtalten hineingelockt, darin unterhalten und unter⸗ 
richtet und ſpäter zu Geiſtlichen geweiht. Dadurch, 
und weil man Geiſtliche weihet, die nie ein Gym⸗ 
naſiam geſe hen, iſt der frühere Mangel an Geift- 
lichen in Ueberfluß verwandelt und ein niederer Kle⸗ 
riker hat in den Augen des hohen uicht mehr Werth 
als ein Stein am Wege, den man ohne Bedenken 
auf die Seite ſchiebt. 

Poſen, 12. Febr. Die Louiſenſchule, eine höhere 
Töchterſchule, nahm bisher ſtatutenmäßig höchſtens 
% der Geſammtzahl an jüdiſchen Schülerinnen 
auf, und eben dieſelbe Beſchränkung galt für das 
mit dieſer Anſtalt verbundene Lehrerinnen⸗Seminar. 
Der Kaufmann Jolowiez hat nun an das Abgeord⸗ 
tenhaus eine Petition gerichtet, in welcher er den 
Wegfall jener beſchränkenden Beſtimmung, ſowie die 
ungehinderte Aufnahme von fürifchen jungen Leuten 
in die Seminare der Provinz beantragt. Der Abg. 
der Stadt Poſen, Kreisgerichtsrath Döring, hat es 
unter den obwaltenden Verhältniſſen für vortheilhaf⸗ 
ter erachtet, die Petition direct dem Herrn Cultus⸗ 
miniſter zu übereichen. 

England. 

London, 10 Febr. Der Prinz von Wales 
wird ſich nur wenige Tage in Windſor, wohin er 
ſich heute ven Sandringham begeben hat, aufhalten 
und dann zum Beſuche der Königin nach Osborne 
auf der Juſel Wight gehen. — Robert Kelly, 
welcher bekanntlich von einem iriſchen Geſchworenen⸗ 
gericht der Ermordung des Polizei Inſpietols Tal⸗ 
bot für nicht ſchuldig erkannt worden war, trohdem 
die belaſtendſten Zeugenausſagen gegen ihn vor⸗ 
lagen, iſt wegen Mordverſucheg gegen einen der ihn 
verfolgenden Polizeidiener zu 15jähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. 

Fraukrelch. 

® Boris, 10. Febr. Die Negierung erwartet 
von ihren Vorſchlägen zur Modification des Han⸗ 
dels vertrages mit England fo wenig Erfolg, 
daß in den nächſten Tagen die Auftündigung des 
Vertrages zu erwarten iſt. — Caſimir Perier, der 
früher zum rechten Centrum gehörte, ſſt jetzt dem 
linken Centrum beigetreten. Man ſpricht davon, 
daß Perier an Stelle des Herzogs von Broglie Ge⸗ 
ſandter in England werden fol. — Die freihänd⸗ 
leriſchen Deputirten haben jet einen Freihandels⸗ 
verein gefliftet, der ſich über ganz Frankreich durch 
Zweigvereine verbreiten ſoll. 

— Nach dem Beiſpiele der Lola Montez wird 
auch Mlle. Marguerite Bellanger, die Mai- 
treſſe des Exlaiſers, mit Zuhilfenahme eines Redae⸗ 
teur des „Figaro“ ihre Memoiren unter dem Titel: 
„Aneldotiſche Erinnerungen aus der Zeit des Kaiſer⸗ 
reiches“ veröffentlichen. Sardou hat ſeinen „Na⸗ 
ga bas“ (die Verherrlichung Ollivier's und des Kai⸗ 
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herrſchſüchtigen Domkapitular Broig „befohlene | ſreng von allen Inſtituten zu trennen haben, welche 
Agitation gegen das Schulaufſichsgeſetz einen lecalen Charakter beſitzen, z. B. Leihhäufer, 
ſetzt die Maſſen außerordentlich in Bewegung. Viele | Sparkaſſen ꝛc. Auch mehrere andere Steuervorlanen 
ältere Geiſtliche billigen es durchaus nicht, was das] hat die Finanzcommiſſion bewilligt, die viel beſpro⸗ 
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ſerreichs) ſür 10,000 Fr. an einen Berliner 
Theaterdirector verkauft. 4 

— 11. Febr. „Frangai;“ will willen, daß, ſeit⸗ 
dem die Firma Rothſchild dem Herrn Thiers die 
eifrigſte Mi'wirkung bei den neueſten Finanzver⸗ 
Handlungen mit Deutſchland zugeſichert, diefe ſeit 
einigen Tagen den lebhafteſten Fortgang nehmen, 
und daß man Details darüber abſichtlich geheimhalte, 
um Staatsvortheil gefährdende Speculations⸗Mans⸗ 
ver hintanzuhalten. (T. d. F. 3.) 

Italien. Ä 

Rom, 5. Febr. Die Kammer iſt bis zum 20. 
d. vertagt worden, nachdem Sella s Vorlagen fo 
ziemlich alle, jedoch mit bedeutenden Modificakionen 
genehmigt worden ſind. Die Finanz⸗Commiſſion 
war nämlich, beſonders in Bezug auf den Schatz⸗ 
dienſt, in drei Parteien zerfallen, von denen die eine 
es gegen ihr Princip hielt, den Schatzdienſt den 
Banken anzuvertrauen, die zweite wenigſtens eine 
größere Garantie von den Banken verlangt und die 
dritte die Vorlage des Miniſters ohne Weiteres an⸗ 
nahm. Nach fehr heftiger Debatte gingen Einzelne 
der zweiten Partei zur dritten über, und mit 9 
Stimmen gegen 6 wurde die Vorlage endlich ange 
nommen. Der Schatzdienſt ſoll denn nun wirklich 
den vier Hauptbanken anvertraut werden, deren Ver⸗ 
waltung ſedoch reorganiſirt werden ſoll, und die ſich 


chene Gewebeſteuer aber, gegen die nameutlich die 
Lombardei Sturm lief, abgelehnt; ein neues Zeichen, 
daß die Abgeordneten aus dem Norden beſſer am 
Pla find, als die des Südens. 

Spanien. 

Wie man aus Madrid an engliſche Blätter 
telegraphixt, wird daſelbſt eine republikantſche Er⸗ 
hebung in ganz Spanien befürchtet und hat Caſte⸗ 
ar einen Aufruf an ſeine Geſiunungsgenoſſen erlaſſen. 
Pariſer Blätter enthalten ein Madrider Telegramm 
vom Freitag, welches jedoch nur von einem Manifeſt 
der radicalen Partei wiſſen will. Daſſelbe erkläre 
die conferoativen Parteien für regierungsunfähig. 
Falls die Regierung die Wahlfreiheit verletze, werde 
die radicale Partei ſich der Theilnabme an den Wab- 
len enthalten. Es ſcheint faſt, als ob in dieſer Dro⸗ 
hung eine verſteckte Hindeutung auf eine revolutio⸗ 
näre Erhebung enthalten fein ſoll. — Mit offenba⸗ 
rem Hohne ſchreibt das „Eco de Espada“: „Das 
Gerücht verbreitet ſich, daß in den letzten Tagen von 
Madrid aus, unter Begleitung einer Abtheilung der 
Municipalgarde und eines Beamten der Caſa Grande, 
eine Summe von mehreren Hunderttauſend 
Biaftern nach Italien abgeſandt worden. Was 
am bedauerlichſten dabei iſt, das iſt der Umſtand 
daß dieſe armen Emigrirten deine Hoffnung haben, 
je ihr Vaterland wiederzuſehen“. 


Danzig, den 14. Februar. 

Nach einem Telegramme aus Thorn war der 
Waſſerſtand der Weichſel in Warſchau am 
11. Februar 6 Fuß 3 Zoll. 
[Stadtverordneten⸗Sitzung am 13. Febr.] 
Stellvertretender Vorſitzender Hr. O. Steffens; ber 
Magiſtrat ift dure die HH. Oberbürgerweiſter v. Win 
ter und Stadtrath Strauß vertreten. — Vor der 
Tagesordnung wird Hr. Kos mack, der zum unbeſoldeten 
Stadtrath gewählt und von der K. Regierung beftätigt 
norden iſt, durch Hrn. v. Winter eingeführt und ver: 
eldigt. — Hierauf ſtellt Hr. Wolffſobhn ſolgenden Anz 
trag: „Die Berfammlung wolle 1) eine Peiltion an das 
Abgeordnetenhaus richten, bei Wegfall der Mahl- und 
Schlachtſtteuer die Ger äadefteuer der Stadt Danzig zu 
äbermeilen; 2) den Magiſtrat einladen, ſich vicier 
Petition anzuſchließen.“ — Hr. v. Winter, dem dieſer 
Antrag ganz unverhofft kommt, madt darauf auſmerkſam, 
daß die en ſelbſt einzuſehen ſcheine, daß den 
durch das Geſetz hart betroffenen Gemeinden ein Acqu⸗ 
valent gebühre; der Hr. Oberpräſident habe desfalls 
auch verſchiedene Anträge an dle Staatsregierung ne: 
ſtellt und von den beir. Gemeinden genaue Nachwei⸗ 
jungen darüber eingefordert, wie ſich deren Verhaltniſſe 
nach Aufhebung der qu. Steuer geſtalten würden. Es 
läge leine Veranlaſſung vor, des Material, weches dem 
Abgeordnetenhaus bereits vorliege, noch zu vermehren. 
Unſere biefigen Abgeordneten ſeien überdies aufs befie 
über dieſe Sache informirt und würden das Intereſſe 
der Stadt wahren. Die großen Städte hätten deute 
einen jo ertſcheidenden Em fluß auf die Entwidelung 
und das Gedeſhen der Landeswehlfahrt, daß die Staats⸗ 
regierung wohl all: Veranlaſſung babe, dieſelben nicht 
zu hierlaften. Dieſe Barhättn-fje ſeien aber Ion jo 
vielfach durch die Preſſe erörtert worden, daß es für 
unſere Stadt nicht geboten ſei, ihr beſonderes Gewicht 
in die Waagſchale zu werfen. Fr. Wolffſohn giebt 
zu kedenken, daß unſere Stadt waäprend der Ber: 
waltungsthatigkelt des Herrn v. Winter viele dan⸗ 
tenswetde Fortſchritte bereits gemacht und noch 
zu machen in Ausſicht habe; falle die qu. Steuer, 
müſſe entweder mit dieſem Forſſchteiten eingebalten oder 
doppelte Steuer aufgebradt werden. Der Einfluß einer 
Stadt wie BG moge nicht zu gering angeſchlagen 
werden. Herr Schottler i überzeugt, daß das lebens 
dige Wort unſerer mit der Sachlage auf's genaueſte 
vertrauten Abgeordneten mehr wirlen werde, als die 
projectirte Petition. Herr Juſitzrath Breitenbach 
bat keine Sicherheit dafür, daß unſere Abgeordneten 
nur unter der Bedingung für die Aufocbung 
der Mahl- und Sqlachtſtener ſtimmen, wenn die 
Gebäudeſteuer als Aequivalent bewilligt wird; des⸗ 
bald. bält er die Petition nickt für überflüſſig. 
Hr. v. Winter erklärt mit Bezug auf den zweiten Paſſus 
des Antrags, daß die Einladung des Magistrats zur 
Mitunterzeſchnung einer Petition erſt erfolgen möge, 
wenn die Verſammlung über den Inhalt dexſelben ch 
geeinigt habe, Daran kaüpft Redner die Bemerkung, 
daß er als Staatsbeam'er für Aufhebung der qu. Steuer 
wäre, ale Communalbeamter aber dagegen. Hr. Dr. 
Lisv in hält die Vorlage der Staate regſerung für einen 
großen Fortſchritt; er wiſſe, daß augenblicklich viele Ge⸗ 


meinden durch die Auſhekung der qu. St⸗zer ſehr nee 
drudt würden; in nicht zu ferner Zelt werde bieſer 
Druck ſich vermindern. Die faſt ein Drittel des 
Geſammtertrags ausmachenden Gehehungäfoften müß⸗ 
ten in Abzug gebracht werden, wenn man von 
ver Höhe der ausfallenden Setuer ſpreche. Beim 


Wegfall derſelben würden die Wohlhabenderen Nuß i 


terweiſe elwis mehr leiſten, während die ärmere Klaſſe 
einige Erleichterung genieße. Wenn unſere Abgeordne⸗ 
ten ihre Abſtimmurg zu Gunſten der Aufdebung der 
Steuer von der Ueberweiſung der Gedäudeſtener ab⸗ 
bängig machen wollien, fo würde er für eine Betltian 
an das Abgeordnetenhaus fein, welch die Aufgebung 
ohne dieſen Vorbehalt befürwortete. Hr. Dr. Semon 
halt es für bebratlich, das zu würſchende Acqufvalem 
für die Mahl⸗ u. Schlachtſteuer gleich veſtiw mt zu bezeichnen; 
es könnte während der Verhandlungen ein keſſetes Dh 
ject gefunden werden, wes halb er vorſchlage, in dem 
Antrag zu ſagen: „ein entſprechendes Aequivalent.“ Hr. 
v. Winter Lält die Aufhebung der Mahl und Schlacht 
ſteuer mehr tbeorrtiſch als praktiſch gerechtfertigt; Pie 
Woblthat der Aufhebung werde von den nermeren nicht 
io geſühlt, wie man gerne annehme. Für Im liege der 
Hauptwerih der Aufhebung darin, daß damit eine dem 
freien Handel und Verkehr geſtellte Schranke auf 
gehoben werde und die Defraudationen wegfielen. 


4 
mein. Wenn man jept die Ueberweiſung — 
letzteren verlange, ſo möge man erwägen, daß der Staat 
einzelnen Staatsbürgern keine beſondern Bene ſizſen ges 
währen könne; in dieſem Falle waren es etwa 29 Städte, 
die beſondere Begünſtigungen verlangten. Es werde 
dahin kommen müſſen, daß Stadt und Land gemeinſan 
zerückſichtigt würden. Uebrigeus glaube er für feinen 
Theil, daß die vorliegende Frage in dieſer Seſſion üßer⸗ 
baupt nicht zum Aus rage kommen werde, wenn nicht, 
was allerdings mö lich, zwiſchen Start und Landtag 
eine Verſtändigung ſtattfinde. Hr. Breitenbach er 


u hiſtoriſcher Beziehung hätte die Mahl- 
Sa u ber Gebäudeſteuer nichts 


ſucht, nachdem er im Laufe der Debatte eine andere 


Anſchauzng gewonnen, Hen Wolffſohn, feinen Antrag 
zurüdtzuzieben. Hr. Wolffſohn kann ſich nur mit dem 


Amend ment des Urn. Semon einverſtanden erklären bebarzt 


aber auf dem Antrag, da es der Wille der Bürgerſchaft . 
daß in dieſem Sinne etwas Seitens ber a Des 
görden geſchehe. Herr Dr. Niwko empfiehlt denn An⸗ 
kragſteller, dem Theil der Bürgerſchaſt, ber auf Seiten 
ſeines Antrags ſtände, Bericht zu erſtatten über die 
ſtattgehabte Debatte; fie würden ſich dann vie ſeickt cuch 
zu einer Wandlung ihrer Geſichtspankte verſteben.; wer 
nigſtens möge der rn für heute zurückgeſogen wer⸗ 
den. Ber Welfffohn beantragt hierauf Vertagung 
der Berathung bis zur nächſten Sitzung und bie Ber 
ſammlung giebt dien ihre Zuſtimmunz. — Die Nor 


derſchlagung von 164 % uneinziehbarer Wernunges 
aneh „die früger nach einem Aytrage des Herten 


Gibſone vertagt wurde, wird beute genehmigt, da fie 


nunmehr auch Herr Gibſone 18 Age 

Der Reviſionsbericht des ſtädtiſchen Leikamts ergledt 
am 15. Jan. c. einen Pfänderbeſtand von 17 687 ug, 
beſſehen mit 54,086 , gegen 16,761 Stack Pfänder, 
beliezen mit 51,359 „ am 15. De br. 1871, — Die von 
den Städten Königsberg, Erfurt, Maadeburg und Dir⸗ 
ſchau eingegangenen Verwaltungsbecichte pro 1870 wer, 
zen 8 Tage zur Einſicht im Büreau gus gelegt. — Das 
Dankſchreiben der Magiſtrats⸗Kanzleidlätare für die dis 
willigte 8 ihrer Tiaten wird verleſen. — Für 
die bevorſtehenden öffentlichen Prüfungen an den ſtädti⸗ 
ſchen Schulen werden Mitglieder der Verſar w⸗ 
lung vom Herrn Vorſitzenden zur Beiwoguung 
des Prüſungsacts als Deputirte ernannt werden. — 
Als Entſchaͤbigung für gepabie Relſekeſten werden Hrn. 
Dr, Hengſten herg, welcher ſich auf Erſuchen der mut der 
Wahl eines 1 betrauten Com miſſton per⸗ 
ſönlich vorgeſtellt batte, 100 % bewilligt. — Für den 
Abbruch des Vorgebaudes an dem Grundſtück Tobias 


gaſſe No. 19 werden dem Cigenthümer Billig hear 


15 % und freies Trottoir bewilligt; — ebenſo für Ber 
ſeitiaung des Beiſchlags am Hauſe Fiſchmarſt No. 7 
der Wwe. Heyne der Trotteirbeirog mit 26 % 15 Se 
— Zu Titel III., Poſition des Fonds der 
Handels ⸗Anſtalten werden 10 M nachbewill gt. — 
Bei dem am 3. Febr. e. ftattsehabten Termin Behufs 
Vern.lethung des ehemaligen Waagelokals en. grünen 
Thore und des unter dieſem Thor bennblichen Aellera 
war der Kaufmann Robert Schwabe Meiſthietender mit 
290 K jährlicher Mielbe. Die Vermiethung ſoll dom 
I. Apel 3872 bis ultimo März 1878 gitig ſein unter 
ver heſonderen Bedingung, daß in dem gu. Lelal nur 
eig Materialwaaxen⸗Geſchäſt und kein Schank be 
trieben wird. Dle Verſammhing genedmigt dle 
Vırm’eihung nach den Wedingungen der Vorlage. — 
Die Bermietbung einer kleinen Wohnung in dern jtaorie 
‚hen Erundfiüde Sandgube No. 14 an die Witwe 
Lahuch gegen 37 34. jährlicher Lelethe auf unbeſhemmte 
Beit wird genehmigt. — Magiſtrat und Schuldepuation 
zaben die Dolfrung der Di ectorſtelle an ber öheren 


Tochterſchule, die bis jetzt 1000 M betrug, als nicht 


mehr entſprechend gegenüber den leuligen Verhältaifien 
und Leiftungen befanden. Diopijirat ſchlägt vor, das 
Gehalt auf 1200 3% feitaufegen und in dieler Höhe vom 
1. April c. in den Etat zu übernehmen. Gleich⸗ 
zeitig bat ſich Maaiſtrat überzeugt, daß die 
Beſoldung mehrerer der angeſtellten Lehrerinnen 
eine unzureichende iſt. Die ſetzigen Gehälter der 
Lebrerinnen ſind normirt auf reſp. 500 %, 480 , 
350 %, 800 , 300 % und 200 . Zur Erböhung 
der @ebäiter der erſten beiden Lehlerinnenſſellen liegt 
keine Vetanlaſſung vor, dagegen iſt es nicht gerechte 
fertigt, daß das Gehalt der ichten Stelle das Minſmum 
des Geholes einer Lehrerin an den Elementarſc z len 
nicht erreicht. Magiſtrat empfiehlt, zur Herftellung einer 
zeſſeren Abstufung, die vorgebachten Stellen in der 
Meiſe zu dottren, daß gewährt werden: für die I. Stelle 
500 dl. und freie Wopnung, für die 3. Stell: 450 3, 
für die 3. Stelle 400 . für die 4 Stel. 350 % für 
die 5. Stelle 300 &, für bie 6. Stelle 200 M und bes 
antragt, zu genehmigen, daß dieſe Gehälter vom 
I. Januar c. ab gezabit veip. machprsnbit werben, 
Herr Kirchner erklärt ſich gegen die Vorlage in der 
Vorausſezung, daß Magistrat binnen Kurzem die Vor⸗ 
lage einer vollſtändigen Morgan alen der Töchterſcule 
machen werde. Prev Winter erlläil, daß die bis jetzt 
beſtandere Ungerechtigkeit % em die Lehrerinnen ber 
Tögterfchule, die cee gelte t ſelen, als ie Glomentar« 
iebterinnen, nicht ‚fortSeitrben könne. Der Magiſtrat 
werde abwarten, weiche Veränderungen der neue Director 
vorschlagen werde, vorläuſig wolle er nur das Mik 


8 


* 


* ib zwi ben Lßrerinen De eibn annten | nöthige Echreibbilfe beftreiten werde. Es folle.baburch die — Einnahmen: Ausgaben:] pro 1872 find für das Gymnafium 357 zu Unter⸗ 
Kategorien fee en. Hr. Dr. Piwko betont ebenfalls die na 5 8 15 . 5 3 1 . ** 8 a tichtsmitteln nach der Fraction in Anſaß gekom⸗ 
Ungereätigteit in den berührten Gehaltsverhältniſſen. Das da man in nächſter ein Definſtivum in Betteff des VIII. Elementarſchulen in men. Magiſtrat ſchlägt vor, 9 für die Uns 
Gedeihen der Schule habe man nicht dem frühern Director des Lazäreths in die ſtädtiſche Verwaltung 1 8 11 3 terrichtsmittel am ymnafium dſeſelbe Summe 


— — u. Vorſtädten 4,7 


w SEN» wie fie ſchon ſeit Jahren für die Realſchulen als feſt⸗ 
X. Für Inſtituts⸗ und 36 


die Vorberathung des Etats in der Verſammlung ſelbſt 
vorzunehmen, da burch den Vortrag der Referenten der 
22 Hr Commiſſion, wie ſorgfältig auch ihr Referat ſei, die 
6 K 67 für Dienſtwohnung des Hauptlehrers Lüdike)] Mitglieder der Verſammlung unmöglich eine Ueber, 
ugeſetzt und der Etat ſomit auf 48,241 % 18 Gr Af ſicht des Eiats erbalten könnten. Dieſer Ausfüh- 
eſtgeſtellt werden. Beim Ausgabe ⸗Etat follen bei Til. IX,. | rung traten auch die . Piwko und Schottler 
(für Heizung der Provinzial⸗Gewerbeſchule) 25 %, bei] bei, während die H6. Helm und Gronau glauben, 
Tit.-VIII. (Hauptlebrerzulgge) 75 %, zugeſetzt werden, daß in der Commiſſion leichter eine Aufklärung ſeltens 
fo daß der Geſammt⸗Ausgabe⸗Etat auf 132,500 der Magiſtratscommiſſion, reſp. eine Verftändigung zwi⸗ 
2 9K feſtzuſtellen wäre. — Herr Helm ftet den Antrag, | ichen ihnen zu erreichen ſei. 
3 dem Magiſtrat zur Erwägung zu geben, ob nicht ſchon In der darauf folgenden geheimen Sitzung wird 
in diefem Etat die Bleichſtellung der Gebä ter ſür die Lehrer des Gehalt des Stromgelderhebers Wichmann von 
an den beiden Realſchulen I. Ordnung mit denen der 00 auf 450 / erhöht. 


Gymnaſiallebrer durchzuführen ſei. Antragſteller weiſt zur = 

Begründung darauf 1 daß die Lehrer aller drei An⸗ Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung, 
Berlin, 13. Februar. Augelommen 4 Uhr m in. 

2 


r. Dr, Semon ſtimmt biefen Ausführungen bei. Hr. | verftändlih eine neue Organiſation für die n. ſtehend angenommen iſt, bei Feſtſetzung des 
irchner 5 eines vor 10 en in einer Goms ſtalten geſchaffen werden. Die Verſammlung genehmigt andere Schulen. — — — 2,387 15 — Etats zur Dispoſition zu ſtellen. Die Differenz ge en 
miffion feſtgeſtellten Organifationsplans für die qu. den t den obigen Anträgen gemäß und bewilligt! XI. Zuſchüſſe an Schulen den Etat beträgt 3 % Die Verſammlung tritt dieſem 
Schule und will die Gehaltserböhu bis dahin ver⸗ außer den zur Dispoſition des Magiſtrats zu ſtellenden im ländl. Territorio — — — 351 — — Antrage bei. 
chieben, bis die Schule neu reſormirt iſt. Herr D für Schreibhilfe auf 1575 weitern An⸗] XII. Extraordinariaa.— —— 1.865 — — Hr. v. Winter empfiehlt dringend, künftig wieder 


Summa 48,205 25 7. 112,400 2 9. 
Beim Einnahme ⸗Etat ſollen noch 35 7 


Zinſen 93 K 18 Guy, II. an 
Geſchenken 123 %, III. an erftatteten Kur: und Ber 
pflegungs⸗ und Beerdi 2 — 4500 , IV. an 
Zinſen und Renten aus Stiſtungsſonds 4093 . 6 

II &. V. gus der Arbeitshausverwaltung 385 25 I. 
Extraordinarla 83 , Summa 9277 , 25 e 8 A. — 
Ausgabe: Tit. I. an laufenden e Den an 
Arme 32,000 , II. an Unterſtützungen aus Stiftungs⸗ 
fonds 2865 , 8 n 9 A, III. an extraordinären Un: 
terſtützungen 3000 , IV. an Reiſekoſten bei Repiſionen 
der Armen in den Vorſtädten 100%, VI. zur Remu⸗ 
neration von Armenärzten ꝛc., für Medicamente ꝛc. 5886 


faſt einſtimmig für die Magiſtratsporlgge. 
1 den a und Plan⸗ 


ſtalten die gleiche wiſſenſchaftliche Qualification haben, 


Einnahme. I. für Holz 29.191 % 15 F 10 J., II. far 13 , VII. Koſten für Unterhaltung. der, Bilene daß die Verſammlung ſich bereits im Jahre 1865 für Frs. v.12. 8.8.13. 
Torf 405 % 4 , III. Nebennutzungen 85 .% 15 jr kinder 6100 , VIII. für Unterhaltung des Kinder: die Gleichſtellung entſchieden habe und endlich daß bei] eigen Febr. fehlt, — [pp. 3½ e Pfb. 83% 83 
IV. Jegdnutzungen 151 9%, „V niteinnusung 1000 | depots 1000 , IX. an Kur-, Verpflegungs⸗, Trans, Durchführung des jetzt von der Regierung beſchloſſenen] April-Mai 78% 79½] do. 44 bo. 9 

„VL Sttafgelder 112 9 J. VII. Insgemein 14.9 24 poris und Beerdigungskoſten für auswärts perpſiegte neuen Normaletats für die höheren Staatsſchulen auch] ogg feſt, | do. 41/4%% do. | 10048: 100 

3A, Summa 30,960 %— Ausgabe 1. Beſoldungen und | xeip. geſlorbene Ortsangebörige Danzigs 1200 , X.] den jädtiihen Schulen derſelbe auferlegt werden würde. »aul.⸗Preis 55 54% do. 8% do. 104 104 

et 6863 % 15 F. U. Hauer⸗ und Rüderlöhne | für Behandlung von Ürmen an der Irrenanſtalt zc. | Nachdem Hr. v. Winter erklärt, daß der Magiſtrat in) Fehr. 55 545% Lombarben. 125% 194 
1677 9 2 1 4, III. an Culturen 4790. % 18 8200 K, XI. zur Beerdigung von Armen incl. der] Folge einer Petition der hieſigen Realſchullehrer mit] April⸗Mai 55¾ 55%] Franzosen, gen. | 239¼8 237% 
4 J., IV. zur Unterhaltung der Dienftgebäube 500 %,] Särge 1100 , XII. für Verwaltung des Arbeits und] diefer Erwägung beſchäftigt ſei und ſeiner Zeit den] Petroleum, | Rumänien...) 48% 49 
J. Wege⸗Juſtandſetzung 50 ., IV. zur 0 für | Siechenhauſes 23,029 ., XIII. Zuſchaſſe für einzelne] Stadtverordneten über das Ergebniß derſelben ber) Febr. 20067. 12% 12%. Amerttaner (188) 96% 
beſondern Eifer 1.0 , VII. Inſektenvertilgun , Inſtitute 16,484 . 12 10 . XIV. ad extraord. richten werde, wird mit Bezug auf dieſe Erklärung] Rüpöl loco 281 | 28H Italiener 65% 66% 
XIII. Insgemein 738 , 2 % 7 A; Summa 18,000 % 1024 , Summa 102,189 „ 6 F 7 J. Die Com: über den Helm ſchen Antrag zur Tagesordnung gegangen.] Spir, befeſtg. Türten (5 00 48% 48 
Die Commiſſion beantragt, die nach Aufſtellung des | miſſion beantragt: bei Tit. III. ber Einnahme (erftattete | Hr. Röckner fragt an, 05 der Magiſtrat es nicht für] Febr.. 23 13 23 11 Orfier.Eilderrente) 31/4] 62/8 
Etats bewilligten Gehaltzzulagen im Betrage von | Kurs und Verpflehungstoſten) 1000 & juzuſezen und nöthig balte, nachdem auf feinen Antrag die an den] April⸗Mal B 20 23 20 Ruf. Banknoten . | 2270 8 


Volksſchulen angeſtellten Elementarlehrer in ihrem Ein⸗ 
tommen verbeſſert wären, auch den an den Mittel⸗ und 
höheren Schulen beſchaftigten Clementarlehrern eine Ger 
haltsverbeſſerung zu gewähren. Hr. v. Winter be 


und den Etat in Einnahme auf die Einnahme ſomit auf 10,277 * B 8 K feſtzu⸗ 
ſtellen. Ferner bei Tit. XI. (zur Beerdigung der Armen ic.) 

und bei Tit. XII. (Verwaltung des Arbeits: 
und Siechenhauſes) 80 zen; den Ausgabe⸗GCtat 


fomit auf 102,569. % 6 e ſeſtzuftellen. 


Ur. 43 con. 103° 8 103 Oeſter. Bantnoten) 88 88 
Vr. Staatsſchldſ. 898 83/8 | Wccſelers. Lond. 6.21% 6.21 
Belgier Wechſel 79. 


576 zuzuſetzen 
30,0 3, in Ausgabe auf 15,676 9 feſtzuſetzen. 
Di: Derſammlung genehmigt dies. 

Etat des ſtädtiſchen Arbeits⸗ und Slechen⸗ 


—— — — — — — — — — 
auſes pro 1872. Das Project welſt nach; Einnahme: ie Ver⸗jaht die Frage; der Maglſtrat ſei mit der Erwägung w 
it J Acbeitsverdienſt 250%, Tit. II. aordinaria | ſammlung genehmigt den Etat dieſen Anträgen gemäß. e ee beſchä 185 babe ſich aber über die Neteorologiſche Depeſche vom 13. Februar. 
80 J. At. Ul. Radkeinnabme (für e Schul⸗Gtat pro 1872. Mit Einſchluß der durch] Form, in welcher die Gehaltsaufbeſſerung geſchehenn e PR eee 
25 K, Tit. IV. Rüdelnnahme. (für Extra- Victualien)] Beſchluß vom 25. Bios, pr. bewilligten Erhöhung ber solle, noch nicht ſchlaſſig gemacht, Or. Röckner: Bei] temel 43 Bir 4,38 N ſchw. trübe. 
„Summa , Ausgabe: Tit. 1. Gehälter Siementarlehre Gehälter und der daraus refultirenden | der Feſtſetzung des Normaletats für die hieſigen 7 TE 840 ſchwach heiter. 
und Remnner tionen 5970 , Tit. II. Arbeitsverdienſt Erhöhung der Vergütungen à 5 7 für Lehrer s Dienfts | Clementarlehres habe es ſich um eine Differenz von] Danzig... 542,1 — 5.75 ſchwach bedeckt. 


— 


Du 7 
200 , Tit. III. Sächliche Ausgaben 16,859 % Summa] wohnungen ſtellen die Einnahmen und Ausgaben 250 „ zwiſchen der Verſammlung und dem Magiſtrat][öslin . 41,5 — 50 88 


| . ibebedit 
83,029 Tie Commiſſion beautzagt die Einnahme laut Project und Nachtrags⸗Etat, wie folgt: gehandelt, indem erſtere je 20 Stellen zu 450 und 400 %, ttin . 341.8 — 2.60 mäßig bedeckt. 
auf 335 Re Ee der Aus gabe von 23,039 % Einnahmen: Ausgaben:] der Magtiſtrat nur 15 zu 450 und 25 zu 400 „ bus 3385 — 20.88 Mare bewöl 
zuzuſetzen die Gebaltserhöhungen für den Ober⸗ . 77 K geiren wollte. Der Magiſtrat habe dann den von der erlin 958 7 04 880 Tape nen bedeckt. 
auffeber, 8 Aufſeder und 5 Auſſeberinnen im 1.Gymnafium . 1,631 10 5 15,352 9 — | Verſammlung beſchloſſenen Normaletat im Prinzip | in . 335,8 18 NO ebtzaft ziemlich beb:dt. 
l von 430 &; dagegen die Remus] II. St. Petri⸗Realſchule 11,323 13 9 13,880 — — | acceptitt ; gleichwohl jeien die 250 & im vorliegenden tier . . 429,8 030 mäßig bewölkt. 
neration für einen beſondern Hilfsarbeiter mit 350 K UI. St. ohannis⸗Real⸗ Etat erſpark, indem der Magiſtrat 3 Stellen a 450 A| ensburg 3835 ＋ 12 8 lebhaft bedeckt. 
abzuſetzen, da die Commiſſion es im Intereſſe des schule 11,556 — — 13,395 12 6 und 2 a 400 „ offen gelaſſen habe, und es ſeien in] Diksbaden 359 T 70 80 N l a 
Dienſtes für angemeſſen hält, daß der Bürenuaififtent] IV. Höhere Töchterſchule 4,305 — — 5,350 — — Folge deſſen fünf Elementarlehrer in ihrem Einkommen $ den 586.2 8258 0 ns ewölkt. 
für das Arbeitsbaus jedes Mal vom Magiſtrat depu⸗ V. Vorſtädtiſche Mittel⸗ nicht verbeſſert. Herr v. Winter erwidert, daß es der] dan a 57 — 8 7 — * eckt, Regen. 
int wird und mit feinem 1805 ſo nach wie vor im n IT 1,726 23 4 2,990 15 — | Magiſtrat nie habe an Wohlwollen für die Elementare] stersburg 341.3 — 6, ſchwach edeckt, Schnee. 
uptetat figuirt. Or. v. Winter erſucht die Ver-] VI. St Katharinen⸗Mit⸗ lebrer fehlen laſſen, daß er es ſich jedoch im Intereſſe] i 1 355.1 — 12K | — fehlt. 
e e e , BI — Linien kemsat 
r einen arbe e agiſtra zur Dis⸗ 8 e e zu tofpt er yo! a ee ö | 
peſition zu ſtellen, of verleiht bie Rollen für die fahrwafier.. l 0 983 — — led der Schuletat genehmigt. — Im Ausgabe⸗Etat! 5 ber 237,4 7 200ED maßi = 
x \ 21. April 1847 und dem Recognitions⸗ der Obligatien vom 27. März 1829 2 TREE : * 1 | 
Edictalcitation. ſchein nebſt Eintragung svermerke vom und dem Mecognitionsſchein vom 6. Ortbopädiſch⸗gymnaft che 12 füchtige Werk 4 
4 Nachſtehend bezeſchnete Hypothe kendoku⸗ 14. September 1847; Mai 1832, und eleetriſche Heilanſtalt . ünden fofort dauernde Condition in Mens 
mente, namlich: 8. Din sehen 207 sine „im 150 gde 5 era . a ene 0 dies | BR L an U 9 aſſe 38 . Buchdruckerei in 
L ein Dokun e enbuche von erswalde 14 Rubr.] jenigen, welche an die vorbezeichneten Hypo» 38. ng. 
denen . 55 Nope Rn II Ng. 3 für den Bädermeifter Carl ihekendokumente als Ginenihümer, Ceſſisnare, 


kenbuche von Liep 
Jo. 3 für den Lehrer Johann Chriſtoph 
Maderſitzkti laut Verfügung vom 
November 1840 eingetragene Darlehns⸗ 
er%erung von 100 &, verzinslich zu 
5%, beſtehend aus der Obligation vom 
17. October 1840, dem Hypotheken- 
Recognitſonsſchein vom 4. Dezember 
1840 und dem Eintretungsvermerle 
vom 4. Dez 0; 

A ein Dokument über eine in dem Hypo⸗ 
thekenbuche von Bodenwinkel No. 29 
sub Rubr. III. No. 2 laut Verfügung 
vom 6 September 1853 für den Leh⸗ 
ter Johann Chriſtoph Moderſitzti ein⸗ 
getragene Dar en e von 100 
Ag nebit 6 Zinſen, beſtehend aus 
ber Obligation vom 6. September 1853, 
dem Hppothelenaus age von demſelben 

ge und dem Einkragungsvermerke 
vom 14. September 1853; 
9 0 ae eine Im Soyat a 
uche von end j 
ben Lehrer Japan Won f Moder⸗ 
10 laut Verfügung vom 14. Septem⸗ 
er 1841 1 Darlehnsſorde⸗ 
tung von 66 320 Gr nebſt 5% 
Binien be 190 auß ber 5 
vom 6. März 1842 und dem Recog⸗ 
Utionsſchein vom 14. September 1841; 

4. ein Dokument über eine im Hypothe⸗ 

Rue von Schiewenborft 3 sud Rubr. 

Ro. 3 fäx den Lehrer Johann Chris 
kom Moderſitzkt laut Verfügung vom 
7. Dezember 1849 7 9 Dar⸗ 
lehnsfoiderung von . % 
nebit 5% Zinſen, beſtehend aus der 
Obligation vom 8. Deze 849 und 
dem Recognitionsſchein nebſt Eintra⸗ 
u ring vom 24, Dezember 1849; 

E. ein Dokument über eine im Hypothe 
Enduche von Schnackenburg No. 20 sub 
55 . für den Lehrer Johann 

riſtoph Modexſitzti laut Verfügung 
pom 28. Juli 1853 1 ene Dar⸗ 
lehns forderung von 13. 10 K 
nebtt 5% Binien, beſtehend aus der 
Dbligation vom 9, October 1847, dem 
Recognitionsſchein vom W. Juli 1853 
und dem Eintragungsvermerke vom 4 
Auguſt 1853; 

& ein Dokument über eine auf Boden⸗ 
winkel 8 sub Rubr. III No. 1 für den 
Lehrer Deutſchendorf laut Verfügung 
vom 24. Mat 1839 eingetragene, dann 
durch Ceſſion vom 18. März 1848 an 
den Lehrer Johann Cheiſtoph Moder⸗ 
got übergezangere und für dieſen laut 

rſügung vom 25. Januar 1849 ſub⸗ 
ingroſſirte Darlehnsforderung von 100 
nebst 6 Zinſen, und über elne 
en 8 355 . ne 

r den Lebrer Johann Chriſtop 
Moderſitzti laut Verfügung vom 
anuar 1849 eingetragene Darlehns⸗ 
ee 100 & nebſt 6% Bin: 
en, heſtehend aus der Obligation vom 
5, Mai 1839, dem Recognitionsſchein 
vom 24. Mai 1839, det andlung 
vom 20. a 1843, der Verhandlung 
vom 14. Dezember 1848 und dem Re⸗ 

gognitionsſchein dom 25. Januar 1849, 


owie dm Eintragungevermerte vom 


„Jan ar 1849; A 5 
ein Dokument über eine Im Hypotde⸗ 
kenpuche von Junkeracker 5 We 11 
Ne. 2 für den Lehrer Johann Chriſtoph 
Moderſitet lauf Verfügung vom 14. 


September 1847 eingetragene A di 
f e 200 K geht 5 * Bin 
1 beſteßend aus der Oöligation vom 


A 


Wilhelm Reuter laut Verfügung vom 
31. Oktober 1851 eingetragene Dar⸗ 
lehnsſorderung von . und 5% 
Jen 20 7 en der dee e 
nitionsſchein vom 31 8 


ein Dokument über eine im Hypothe⸗ 
kenbuche von 11 15 Scheibenritter⸗ 
gaſſe 10 Rubr. III No. 5 für den Hau: 
ter, Johann Ferdinand Janzohn und 
0 Be Dorotben Louife — 
Winkler laut Verfügung vom 16. Sep: 
tember 1845 eingetragene Darlehns⸗ 
orderung von 100 , nebſt 6% Bin 
en, beſtehend aus der Obligation vom 
10. September 1845, dem Recognitions⸗ 
ein vom 16. i 


S 


September 1 und 
we Lt ve ehe vom 19. Sep: 


te aber 1 
10. ein Dokument über eine im Hypothe⸗ 
1 Kl. Boelkau No. 7 sub 
Rubr. III No, 1 für die Julie Schla⸗ 
owski laut Verfügung vom 24. April 
849 eingetragene Kaufgelderforderung 
von 50 und 5% Zinſen, beſtehend 
gus dem Kaufvertrage vom 9. Juli, 
3. September und 7. October 1847 
und dem Recognitionsſchein vom 21. 
April 1849; 


— 
— 


ein Dokument über eine im Hypothe⸗ 
kenbuche von Neufahrwaſſer No. 82 sub 
Rubr. III No. 1 für den Schiffszimmer⸗ 
meiſter Johann Wilhelm Klawitter laut 
Verfügung vom 4. Oktober 1850 ein⸗ 
getragene Darlehnsforderung von 200 
und 5% Zinſen, beſtehend aus der 
Obligation vom 1. Auguſt 1850, dem 
Necognitionsſchein vom 4. October 1850 
und dem Eintragungsvermerke vom 
10. Oktober 1850; 

12, ein Dokument über eine auf den Grund⸗ 
ſtücken Schönbaum No. 16 
No. 4, Schönbaum No. 17 Rubr. III 
No. 2 und Schönbaumerweide No. 20 
Ei. 12 kun ar die 

agert; Jobann u 
muth R iibelm 


vom 22. u 
1824 unb 12. Sehruar, 1528 5 
ene Vatererb . von zu⸗ 
ammen 2690 Kg 45 F u.4% Zinſen, 
ſtehend aus den eceßverhand 1 
vom 22. Jebruat und 24 Morik ! 
24. 11 488 1822 
und vom 3/23. Mai 1823. dem Recog⸗ 
nitionsſchein vom 22. Juli 1823 und 
1 55 Einiragungsvermerke vom 25. Juli 


213. ein Dotument üer eine im Sup, 
No. sub 


lenbuche von Freienhu 
Rubr. III No. 7 für die Wittwe Eon: 
antia Florentine Grimm geb. Ladys 
owski laut Verfügung vom 10 Ma 
1853 eingetrapene Kaufgelderreſtforde⸗ 
zungen: von 850 74 und 4% Zinſen 
beftebenb aus dem Vertrag vom 7. 
ärz 1853, dem Recognitionsſchein 
vom 10. Mai 1853 und dem Eintra⸗ 
gungsvermerke vom 19. Mai 1853; 
14. nene ber ah Rab 
e des n 
5 sub Rubr. III Ng. 1 für Di 


—. 


en 


8⁵ 
i October 1851 und vor 
ee vom 11 November 


Rubr. III ſprüch 


25 
rg No. 
and⸗ 


fand» oder ſonſtige Brieſinhaber Anſprüche 
zu haben vermeinen, werden aufgefordert, 
dieſe Anſprüche ſpüteſtens in dem 


am 2 Mai 1872, 
Herm Studt a daa nag 
Aßmann im Verhandlungszi 5 
des bieſigen Gerichtsgebäudes anſtebenden 
Termine anzumelden, widrigenfalls fie mit 


ihren Anſprüchen werden prälludirt und die 
Dokumente ad 1—6 und 14 behufs neuer 


Ausfertigung ad 7—13 behufs der Löſchung f 


amortifirt werden follen. 
B. Ferner werden alle diejenigen, welche an 
1 5 Hypothekenpoſ en: 
1. die im Pope 
ſtücks Ohra No. 100 sub 
No. 6 für die unverebelichte Helene 
Engelsdorf aus der notariellen Obliga⸗ 
tion vom 11. Februar 1850 laut Ver⸗ 
ung vom 27. Februar 1850 einge⸗ 
. tragene Darlehnsforderung von 28 
2. die m. H ahele b & des Grundſtücks 
5 m Hypotheken buche 
Schoͤnbaum No. 16 aud Rubr. III No. 
3 für die Erdmuth 
Verfügung vom 22. Juli 
tragene tbeilsforderung 
theile von 750 & an ber 


* 


eſammt⸗ 


Schöͤnbaum No. 16 III 

o. 4, Schönbaum No. 17 Ruhr. III 
No. 2 und Schönbaumerweide No. 20 
Rubr, III No. 1 für die Erdmuth Re⸗ 
nate 1385 laut Verfügung vom 22. 
Juli 1823, reſp. 27. Auguſt 1824 und 
12. Februar 1823 eingetragene Erb⸗ 
theils forderung zum Antheile von 669 
und 4% Zinſen von der 


Geſammſpoſt von 2690 . 3 Ar nebſt 


en, 
als Gigenthümer, Ceſſionare oder for Ans 
prüche zu haben vermeinen, aufgefordert. 
diefe ihre Anſprüche ſpateſtens im obigen 
Termine anzumelden, woldrigenfalls fie mit 
le Ge n und die Poſten 
€ t werden Jollen. 

b J I den 16. Januar 1872. IR 
Königl. Stadt⸗ und Kreis- Gericht. 

I. Abtheilung. 


Militair-Examina und 


Pensionat. 
Vrofpecte gratis. Berlin, Lügow- 
ſtraße 55. 


ft von 2250 ; 
3 Grund: | 8 
3, bie, im en 3e 1 ve Take 


Lotterie⸗Antheillooſe / 12 1/46 1 1 
bei S. Baſch, Yerlin, — ad 
pee t Ir. Meyer in Berlin, 
N eipkieerse 91 heil Syphilis, Ge- 
schlechts- u. Hautkrankheiten 
selbst in den hartnäckigsten Fällen gründ- 


uch und sehnell. Auswärts brieflich. 


Petroleum⸗Faſſer 


kaufen und zahlen die höͤchſten Preiſe 


Herrmann & Lefeldt. 


——ñ— —— üꝛPœ 
eiter tag laut cht. 1. Mann, in mütl. Jahren, 
e 

grlehnsfor v „ w al zu wer 
Ag nebit 5%, Binien, biftehend. aus Den. Bunt has Üefinbehutcau 


h 
immer Nr. 14 


des Grund⸗ 
Pe Rubr II 


ubr n 
enate Eggert laut 
1823 


Sprechſtunde: Morgens von 8— 12 u. 
Uhr. 


Nachmittags 3—5 N. Sand, 


(584 prakt. Arzt it. 


Sicherung gegen 


die 5 

" 0 5 

Pockenkraukheit 

ei der jetzt allgemein verbr: i.eien 

Pocken ⸗Epidemie glaube ich der Menſch⸗ 
75 einen Dienſt zu erweiſen, wenn 

ſie auf ein vorzügliches Heil und 
ganz beſonders auf ein vorzügl Schuß: 
mittel des in Berlin, Neue König⸗ 
ſtraße 33, wohnhaften hombe path. 
Arztes Herrn Dr. Löwenſteſn 
aufmerkſam mache. Ich batte als Geſſt⸗ 
cher Gelegenheit, die Mittel bei einer 
nicht unbeträchllichen Anzahl vo Per 
ſonen anzuwenden, und war der Er⸗ 
folg ein 481 ſtaunenswertber, da 
faſt alle, die ſich deſſelben rer zeitig 
bedient hatten, von der Krankheit 
verſchont blieben. 

Pfarrer 


lo arrer, 
Roslacin bei Diincelig (Scl:fich), 
früher in Zudau bei Danzig. 


) nerfannt U. emp HU n m 
HR. F. Daubitz'scher 


je 


2 
4 — 
Magenhitter, 
2 fabricirt vom Apotheker 2 
SEN. F. Daubitz in Berlin, 
8 Charlottenſtr. 19. MS 
E Präiervativmittel gegen Hä⸗ WE; 
5 morrhoida!, Unterleibs⸗ BE 
und Magenbeſchwerden WEM 
= 


ift ſtets auf Lager bei Herren = 
Albert Neumann und F. *. 
W. Grünert. 


Bestätigt durch Dankſchrei dea v. Bripaten. 


Aechtes Harlemer Del 
empfieblt in Originalflaſchen zu den 
bekannt billigſten Engros⸗Preiſen 

Albert 4 


engenmartt 38, Ecke der K Hand: 


Cine Waſſermühle mit 2 Gängen, 
wobei Mehlhandel u. Bäckerei be. 
trieben wird und 600 Morgen gutes Land ge⸗ 
bört, ſoll ſchleunigſt für ca. 10,000 . bei 
3 bis 2 Mille Ang. verkauft werden. Näheres 
durch Th. Kleemann in Danzig, Brod⸗ 
bankengaſſe 34. 8 


nach der Schur 
51 Thlr. pro 


f a m Anders. 
Em © alte Dansiger Gold- und Süßer | 
en Na 


ſind zu verkaufen. heres in 
38. 


aſſe ö. det Expedition d. 


‚nielmaaren:Geihä 5 


in der 
Ztg.“ vom 


Ein junger Mann, 
welcher der doppelten Buchführung 2 
und mit der Correſpondenz vertraut fein mu 
wird für ein Delicateſſen⸗, Mein, und Gain 


ten: zum 1. er. 
älige Offerten beliebe man a 


Chiffre Z. 100 poste restante Bromberg ein 


uſenden. 

(Lin anſtändiges Mäd in geſetzten Jah⸗ 
C ren, das dlele 8 15 
ſelbſtſtändig vorgeſtanden, wünſcht eine Ste 
als Wirthin bei e. alten Herrn od. Wittwer 
zu übernehmen. Adr. 2253 Exped. d. Big. 


Tum 1. April können bei mir wieberum 
ie Penſionaire zur. Vorbereitung für mitt: 
lere und obere Klaſſen des Gymnaſiums, 
der Realſchule oder des Cadeitencorps Auf⸗ 
nahme finden. 


Pfarrer Ebel, 
Schmauch b. Göttchendorf, Kreis Pr. Holland, 
a Ditpreußen. 


Die 
General⸗Verſammlung 


der Credit⸗Bank Donimirski⸗Kalkſtein⸗Lys⸗ 
kowski & Co. findel 
am 28. Februar n., 
Mittags 12 Hör, 
in Thorn im „Hotel de Sansſoucei“ att. 


Tagesordnung. 
Die nach 8 30 des Statuts vorgeſehenen 
Angelegenheiten. 

Die Herren Actionaire, welche an ber 
Verſammlung Theil nehmen wollen, haben 
Einteittekarte und Stimmzettel im Bureau 
der Bank in Empfang zu nehmen. 


Der Auſſichtsrath 
der Credit⸗Bank Donimirski⸗Kalk⸗ 
ſtein⸗Lyskowski & Co. 


von Slaski, 
Vorſitender. 


— — — — — 
Entgegnung auf das anonyme Inſerat 

„ ergen Ausgabe der 5 — 
3. d. Mts., betreffend 
i Serlienbefegungen. 

Bei allen Aemter⸗ reſp. Stellenbeſetzungen 
it. nicht die Alters- oder Familien- Ber. 
ſorgung maßgebend, ondern die Qualiſi⸗ 
cation im dienſtlichen Intereſſe A. 
zwar vorzugsweiſe da, wo es auf pzcielle 
Fachkenntniß, tüchtige Körper ⸗Conſtitution 
und Energie ankommt. Viele Stellen be⸗ 
dinger außerdem eine gewiſſe Unabhängigkeit 
und Selbſtſtändigkelt, welche man im 1 — 
meinen von dem Ernährer einer zablreichen 
Familie nicht mehr erwartet. Was das 
gute Brod, von dem Anonvmus ſpricht, 
anlangt, nun, den Sellen⸗ rein, Aemterver⸗ 
gebenden gegenüber, dürfte ſolches dem Ugpi⸗ 
tanten, der bereits ſeine prakiiſche Anftellt 
keit dadurch nachgewieſen, daß man ihm 
nährendes Amt übertragen konnte, zur beſten 
Empfehlung gereichen und wenn Jeder fo 
denken wollte, feine Berufs fähigkeit nur 

18 zu dem Grade Aa mit fes um in ber 
e e 2 — 
abzuſchließen, dann ware 2. traurig m 
der 17 ent in der Welt beſtelll! 


Vel Deinen Leiden 
Bricht mir das Herz! 


* 
& . Rafemanı in Danzid. 


Pauvre amt 


